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Wer wird Bundesrat?

Die Kandidaten miissen Farbe bekennen

ROLAND SCHAFLI

Die SP vertraut statt auf
Kandidatenhearings, die
in der Vergangenheit
nichts gebracht haben,
auf wissenschaftlich
erprobte Methoden, um
die Tiefen der Kandi-
daten auszuloten - die
Aura-Fotografie. Die
sonst unsichtbaren Far-
ben der Aura enthiillen
nun alle politischen Ge-
heimnisse.

Nicht knallhartes SP-Rot, son-
dern zartes Lachsrosa verrit,
dass die ideologische Ténung
der kleinen Frau aus Bern etwas
verwassert ist. Simonetta Som-
maruga will rosa Briicken bauen.
Es heisst, man hore ihr gerne zu,
weil man vorher nicht weiss, was
sie sagen will. Das war ja auch
bei Leuenberger nicht anders,
nur dass der selbst vorher nicht
wusste, was er eigentlich sagen
wollte. Jedenfalls: An den Ran-
dernihrer Auratauchen Schwarz
und Weiss auf - die Konzertpia-
nistin driickt gern weisse oder
schwarze Tasten. Aber keine
grauen. Sie sitzt in der Stiftung
Barenpark. Und der Stiftung fiir
Konsumentenschutz. In beiden
sammelt sie Erfahrungen im
Erhalten bedrohter Arten. Das
macht sie zur Top-Favoritin der
vom Aussterben bedrohten So-
zialdemokratie. Dass das Rosa
auch Unsicherheit ausdriickt, ist
zuriickzufiihren auf den Min-
derwertigkeitskomplex, der je-
der davontrégt, der im Kanton
Aargau aufwuchs.

Dunkelblau die Aura von FDP-
Mann Johann Schneider-Am-
mann, doch ist das nicht das
Blau der Wirtschaftspartei, son-
dern das Blau des 100er-Notlis.
Denn dass er die Banken und
Boni laut kritisiert hat, brachte

‘ Alles rosa: Simonetta

1 | Kiirzertreten: Johann
Al

) Hooligan-Schreck: Karin

Schleimgriin: Jean-Francois Rime

ihm daheim bei der FDP nicht
gerade Lob ein, hier franst die
blaue Aura an den Rindern et-
was aus. Prasident der Swiss-
mem, Vize der Economiesuisse,
Vorstand des Arbeitgeberver-
bands - 14 Stunden Arbeit tig-
lich, sonntags sowieso; wiirde er
ins Amt gewdhlt, miisste er also
erstmal lernen, kiirzerzutreten.
Geradezu unwirtschaftlich, zur
Wahl anzutreten, wiirde er als
Bundesrat doch einen empfind-
lichen Einschnitt im Lohnaus-
weis hinnehmen miissen. Ubri-
gens: Der Lichtkranz, der sich
um sein Haupt bildet, ist nicht
wirklich eine Aura - sondern
lediglich das Rampenlicht, in
dem er gern steht.

Stahlblau die Aura der eisernen
Lady Karin Keller-Sutter, durch-
zuckt von energiegeladenen
Blitzen. Abgefarbt haben kénn-
teihrlebenslanger Aufenthaltin
der Ostschweiz, was nicht sel-
ten den Wunsch erklért, es mit
harten Bandagen der ganzen
Weltzu zeigen. Mitihrer Aussa-
ge, sie habe sich fiir «<mehr Si-
cherheit und weniger Gewalt»
eingesetzt, sind freilich die Hoo-
ligans nicht ganz einverstan-
den, die den Kanton St. Gallen
heute sehr viel unsicherer emp-
finden und sich auch zuneh-
mender Gewalt durch Sicher-
heitsorgane ausgesetzt sehen.
Die Buhfrau der Fussballfans
strebt einen modernen Patrio-
tismus an, mit sich selbst als
schwertbewehrter Helvetia. Die
Sonne, die am stahlblauen
Himmel ihrer Aura aufgeht, ist
das Gelb der SVP, die auf
St.Galler Bratwiirste steht. Als
erste Amtshandlung wiirde die
FDP-Frau im Parlament zwei-
fellos mehr sichtbare Polizei-
préasenz gegen hiusliche Gewalt
im Bundeshaus einfiihren. Und
der offensichtliche Unterschied
zu Vorgianger Merz: Nicht sie
kriegt den Herzinfarkt, sondern
ihre Gegner.

Nebelspalter Nr. 14 | 2010

AURAFOTOGRAF: MARCO RATSCHILLER




	Wer wird Bundesrat? : die Kandidaten müssen Farbe bekennen

